
wurden: und daß andererseits die Fragestellun-
SCNHN, die sıch das Programmwort «Kırche un]ohann Baptist Metz Welt» gruppierten, den tradıtionellen Eurozen-
YISMUS iın uUunserer theologischen un kırchlichenIm Angesıicht eıner Autmerksamkeit anfänglıch durchstoßen

zerrissenen Welt suchten. In den Heftten der sıebziger Jahre meh-
K sıch die Beıträge, die Sıtuationsanalysen und

Blick auf die Sektion Anfragen AaUusS dem Raum der Kırchen der SOSC-
Fundamentaltheologie Nanntien Dritten Welt bringen. [)as geschieht in

dem Bewußtsein, da{fß dıe katholische Kırche
iınzwischen nıcht mehr eintach Dependencen ın
den Ländern außerhalb FEuropas und Nordame-
riıkas unterhält, da S$1Ce also nıcht DE eintach eıne

Im Unterschied den anderen Sektionen dieser Drıiıtte-Welt-Kırche « hat », sondern kırchenem-
Zeıtschrift 1St die Sektion «Fundamentaltheolo- pırısch eıne Drıiıtte-Welt-Kıirche mıt abendlän-
gie» nıcht VO Anftfang ıhrem eigenen disch-europäischer Ursprungsgeschichte «1St» #
dıszıplinären Namen aufgetreten. Bıs einschliefß- uch WEeNN dies in W SGCHET: Sektion Stich-
ıch 19772 firmierte S$1e entweder dem nıcht w 1e «Christentum un Soz1alısmus»
unmiıfßverständlichen Wort «Grenzfragen» oder und «Christentum un Bürgertum»dem Programmwort «Kırche un Welt» erortert wurde, 1ST diesen un anderen
Ab 973 un: jetzt verantwortlicher LLe1- Heftten der Sektion das Bewußftsein eınes
tung VO Jean-Pierre Jossua un! mıir, stand S$1e Verhältnisses VO Kırche un Welt un eıner
ausdrücklich dem Namen «Fundamental- Phase VO  z «Weltkirche» iımmanent. uch
theoloo1€» das ett 980 ZzUu Problem der Universalıtät des

Zunächst soll das Stichwort «Kırche Un Christentums dokumentiert dıie Autfmerksam-
Welt», dem sıch diese Sektion VO Anfang eıt für diese Sıtuation und dıe neuartıgen Pro-

verstand, 1ın seiıner programmatıschen Bedeu- bleme, dıe sıch AaUuS ıhr Hr die unıversale Bot-
tung gewürdıgt werden. Das eftt 1965 schaft des Christentums ergeben.knüpfte ausdrücklich das NECUEC Weltverständ- Gewiß suchten WIr VO Anfang auch die
N1S W1e das neué Verhältnis VO Kırche un 5S0OS «Grenzfragen» nıcht ea als RandfiragenWelt d W1e€e G sıch 1n der Pastoralkonstitution der Theologie behandeln, sondern In der
des I1 Vatiıkanums Gaudıum el spes abzeıichnete. orm eıner interdiszıplindr organısıerten PprÖ-Hıer, scheint mır, lıegt der Impuls, den gerade duktiven Auseinandersetzung mıt wıssenschaft-
diese Sektion AMXUS$ dem Konzıl autzuneh- lıchen un ıdeologischen Posıtionen ın der heuti-
IC schützen un theologisch weıter sCnh Welt, die VO der 503 okzıdentalen Ratıona-
enttalten suchte. Schliefßlich zeichnete sıch Vor lıtät epragt 1St Es entspricht auch wohl Sanzallem 1n dieser Konstitution W1e€e natürlich auch diesem Ansatz, da{fß iıch bıs 97) dıe Verantwor-
ın anderen Konstitutionen des Konzıils, Ta Lung Hr diese Sektion ın Verbindung mıt dem
der Kırchenkonstitution Lumen gentiıum eın Naturwissenschaftler Bröker un dem Phi-
Verständnis VO Welt un: spezıell VO  s Weltkir- losophen Oelmüller hatte. Die In dieser eıt
che ab, das INan legitimerweise als «I11CU>» AaNSPTrEC- erorterten Themen berührten durchaus Fragenchen annn un: das 1ın vielen seıner Impulse auch nach den Grundlagen des christlichen Glaubens
dem Welt- und Kırchenverständnis In der durch- un: hatten ın diesem Sınne fundamentaltheologi-schnıttlichen theologischen Arbeit vorauslag. schen Charakter. Hıer suchte sıch die TheologieIch meıne hıer VOrTr allem A  jenen Blıck auf die kritisch-produktiv auseiınanderzusetzen mıt ÜKırche, der die so7z1a| geteılte un kulturell poly- pıschen und einftlußreichen Formen des zeıtge-zentrische Welt erstmals als Innenraum der eiınen nössıschen Atheıismus (Heft mıiıt betont
Kırche sıchtbar macht. naturwıssenschaftlichen Fragestellungen be] der

Es 1St deshalb nıcht VO ungefähr, dafß gerade Behandlung des Themas «Evolution» (1967) mıt
iın WUMNSETeETr Sektion einerseıts die soz1alen un humanwissenschaftlichen Positionen be] der
politischen Fragen uLnlscrer heutigen Welt als rage nach Exıstenz un: Interpretation des BO-
Grundlagenfragen der Theologie (vgl schon SCMH 1n der Welt (L970) VOT allem mıt soz1alwıs-
5 der Ekklesiologie (vgl 1971 behandelt senschaftlichen und polıtıschen Fragen be] der
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Bestiinmungl VO Kırche und Theologie iın eıner zeitgehössischen Fundamentaltheologıe DC-
veränderten ben, nachdem diese Diszıplın schon 1968 alssozial-politischen Wirklichkéit(1968) politisch-praktische Hermeneutik des Evange-

In diesen Auseinandersetzungen trıtt übrıgens Iıums dem Stichwort eıner polıiti-
ZULagC, W 2A5 INa  > vorsichtig den ble1i- schen Theologie diskutiert worden Wr 978

benden «apologetischen» Zug der Theologıe nNneN- erorterten WIr die Frage nach Orten (und
NEeN könnte. Natürlich 1Sst 1er nıcht Apologetik Subjekten) der Theologıe eıne Fragestellung,
gemeınnt 1M Stile jener Verteidigungsideologien, dıe sıch tür die Fundamentaltheologıe nıcht

letzt 1M Austausch mıt den befreiungs-die mıt argumentatıven Kurzschlüssen und taktı-
schen Unaufrichtigkeiten arbeıiten: 1st nıcht theologischen Ansätzen der Dritten Welt, SPC-
jene Routine der Rechthabereı gemeınt, w1€e S$1e z1ell 1ın Lateinamerika, ergeben hatte. In den

Heftten 977 (Chrıistentum un Sozl1alısmus) undıe Apologetik als theologische Verteidigungs-
wissenschaftt ott beherrscht haben Mag Es geht 1979 (Christentum und Bürgertum) wurde die
hıer vielmehr jenen «apologetischen» Zug Bedeutung der Subjektfrage un: der Praxisfrage
der fundamentalen Theologıe, iın der die prak- tür dıe Fundamentaltheologıe in konkreten gC-

schichtlichen und soz1alen Kontexten erortert.tisch-antwortende Kraft des Glaubens selbst ans
Licht gebracht werden soll Schliefßlich sıeht sıch Einzelne Themenhefte dieser Zeıt, die sıch mıiıt
die Theologıe angesıichts der modernen 1ssens- «klassıschen» Fragestellungen eıner fundamenta-
SySsSteme VOT eıne besondere Herausforderung len Theologıe beschäftigen, enttalten in unter-

gestellt. S1e weıl, da{fß viele dieser Wıssenssyste- schiedlicher Intensıtät die hier angedeuteten (3e*
1mM Verhältnis Z Reliıgion un: Chrıistentum sichtspunkte: das eft über die Kiırche Z

keineswegs kognitıv neutral sSınd. Viele VO ln die Behandlung des Themas «Wandlungen der
NCNn begreiten sıch nämlıch, wenn auch ın unter- Gottesirage» 2 und die rage der Unsterb-
schiedlicher Ausdrücklichkeıt, als S0 Meta- iıchkeıit angesichts der Endlichkeitsmythen uUuNnNsSe-

theorien s Relıgion und ZUE Theologıe. Für sS1e e modernen 5S0Ss sakularısıerten Welt
1sSt Religion grundsätzlıch rekonstrujerbar und Die Themen der Heftte VO 974 (Wiederge-
durchschaubar autf eın umtassenderes Theorıiesy- wınnung der Sinnlichkeıt) sSOW1e 973 un: 1976

(Krıse der relıg1ösen Sprache; Theologıe unStem hın Dıie Theologie annn sıch angesichts
solcher Theorien ihrerseıts nıcht dadurch Literatur) lassen sıch einschließlich eıner. weıte-
begründen und rechttertigen suchen, da{fß S$1e An fundamentalen Thematık der zeitgenÖSss1-

schen Theologıe, Kultur- und Gesellschaftstheo-1U  5 VO sıch AaUusS nochmals eıne umgreitendere
«reine Theorie» entwickelt. Um nıcht eınen SPC- e 7zuordnen: nämlıich der rage nach dem Ver-
kulatıven VESYEISUS ıIn ınfınıtum riskieren, der Altnıs VO  = Mythos und 020S ın eıner VO den

Prozessen der Autklärung und der Siäkularıisıie-dann doch ırgendwo willkürlich abgebrochen
wiırd, mu{ S1e hre Begründung VO vornhereın rung gepragten Welt Die Texte dieser Heftte
eısten ım Rückgang auf dıe Subjekte des Tau- zeıgen eıne besondere Empfänglichkeit Hür die
hbens UuN deren Pryaxıs. Sıe mu{ sıch also 1n einem innere Dialektik dieser Prozesse, für die theolo-
sehr SCHNAUCNH Sınn als eıne praktische egrun- yischen und kulturellen Getahren eınes abstrakt
dungsdiszıplın verstehen. [)as SO Theorıiıe-Pra- radıkalen Mythenverzichts (ım Stile des ntmy-
xıs- Verhältnis, das aut das praktische un sub- thologisierungsprogramms)), tür die Getahren e1l-

IMN rationalıistischen Reduktion des OgOS derjekthafte Fundament aller theologischen Weıs-
heıt zıelt, 1Sst dieser Art VO Theologıe ımmanent. Theologie und eıner damıt verbundenen Denun-
Das wırd ın den Heftten, die sıch dann, eLIWwWa ab zıierung der kognıtıven Leistungen VO Erinne-
1968, ausdrücklicher mıiıt der Sıtuation und den rungsch und Symbolen Hıerher gehört die

Aufgaben der Fundamentaltheologıe beschäfti- Diskussion eıne 505 «narratıve Theologıe»
gCNM, auch immer deutlicher. 1mM ett 973 un: auch das Themahett Nıetz-

sche 1980), das bezeichnenderweıse nıcht 1UrDenn 1M Laute der 20 Jahre unseres Erschei-
NCNS wurden in dieser Sektion immer auch solche die Aufmerksamkeıt der philosophischen Esote-

Fragen explızıt behandelt, die mı1t dem Charakter riık ftand
UMNSCTEGET Disziplin, der Fundamentaltheolo- HaQ1E, un mıt dem Wandel 1mM Verständnıis eıner
fundamentalen Theologıe un haben Das Mag se1N, da{fß einzelne Leser den Eindruck ha-
eft 969 versuchte eıne Bılanz der Sıtuation der ben, hıer sEe1 doch bisher ın allzu vielen Töpten
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gekocht worden. Manche Theologen, für welche selbst! WE tundamentale Theologıe heutzutagedie vertraäutfe diszıplinäre Arbeıtsteilung der mu das in Rechnung stellen. Das haben WIr 1
Theologie unantastbar iSt;, werden viel Einmi- Laute dieser Jahre gewilß 11UT sporadısch un:!
schung der Fundamentaltheologie ın andere Dis- längst nıcht immer zufriedenstellend versucht.
zıplınen beklagen und vielleicht den Eindruck So möchten diese Hefte der etzten ZWanzıg
haben, da{fß dies nıcht selten mıt semantıschen Jahre eın Zeugn1s se1n dafür, W1e die TheologieKontusionen ezahlt wurde. och die Sıtuation ıhren Beıistand eıstet jener Apologıe der
eıner Theologie, dıe sıch heute als tundamentale Hoffnung, dıe unserem Christsein gehört.
Theologie verstehen will, 1St ın besonderer Weıse Dıies veschah 1im Bliıck aut jene soz1al antagon1st1-
komplex. Von ıhrem «praktischen» Charakter sche Welt, dıe heute 7A00 Grundsıtuation der
habe iıch schon eingangs gesprochen. Hınzu Kırche geworden Iste un CS geschah 1mM Blick aut
kommt dies Durch die Prozesse der Moderne, Jjenes HWEUG Verhältnis VO Kırche und Welt,; das
VOT allem durch die Kritik der Grundlagen 1im sıch wohl kennzeıiıchnen Aflßt als Übergang VO
Hıstorismus un! 1ın den unterschıedlichsten For- eıner kulturell monozentrischen Kırche Europas
Inen bürgerlicher un! marzxıstischer Religions- un: Nordamerikas eıner kulturell polyzentrI1-
kritik wurde die kognitiıve Selbstverständlichkeit schen Weltkirche. Gerade UNSCTrE Zeitschrift soll-

Ja ımmer mehr eın Forum se1ın un: eın ern-der Theologie extrem erschüttert. Fragen der
geschichtlichen Abhängigkeit un: der gesell- aum tür die christliche Praxıs un! das Theolo-
schattliıchen Interessen lıiegen nıcht mehr außer- ojetreiben 1n dieser Sıtuation.
halb der systematıschen Theologie. Sıe können
nıcht iın verdächtiger apologetischer Manıer
die Randzonen der Theologıe abgedrängt WECT- 979/80 wechselte iıch Zur Sektion «Dogmatık», unı
den Sıe betretten den LOgOS der Theologie Getfre trat meıne Stellei

766


